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Robert Lembke

Grösse aus dem

Fettnäpfchen
Die einzigen Olympia-

Teilnehmer, die den Eid beruhigt
sprechen könnten, können nicht

sprechen: Es sind die Pferde.

Die Schwierigkeit, ein guter
Verlierer zu sein, bestellt vor
allem darin, dass man nicht

gewinnen darf.

Es gibt Briefe, die man eigentlich
nur mit einem Achselzucken

beantworten kann.

Es dauert Jahre, bis man versteht,
was eine Frau sagt, wenn sie

nichts sagt.

Die besten Wächter benötigt man
für die Hintertüren.

Manche Würste können nur
hoffen, dass nicht herauskommt,

was hineinkam.

Wer in der Jugend keinen
Verstand hat, kann ihn im Alter

nicht verlieren.

Wer ein Ei stiehlt, sagen die
Araber, stiehlt auch ein Kamel.

Man muss nicht schwerhörig sein,
um nicht zu hören, wenn die

Pflicht ruft.

a

Ein Beutel Geld kann nützlicher
sein als ein Sack Recht.

Der erste Strassenplaner war der
Teufel: Es gibt mehr Wege zur

Hölle als zum Himmel.

Manchmal muss man ein Auge
zudrücken, weil man sie vorher
nicht weit genug offen hatte.

Man kann jemand durch
Fernbleiben zu nahe treten.

Rapallo: Amphibische Gedanken


	Grüsse aus dem Fettnäpfchen

